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Dir » Nachrichte« ''
erscheinenjeden Diens¬
tag , Donnerstag und
Sonnabend u . kosten
pro Quartal 10 Grs.
incl . Postaufschlag.
Bestellungenüberneh¬
men alle Postämter.

Annoncen kosten die

einspaltige Corpus-
teile oder deren Raum
9 H für auswärts 1
Sgr . Annoncen neh¬
men entgegen : Die
HH . E. Schlotte i»
Bremen, Haasenstein
n . Vogler in Ham¬
burg, Büttner und
Winter in Oldenburg

für Stadt und Amt Elsfleth.
H 86 . Donnerstag , den 23 . Juli 1874.

Politische Rundschau.
— Die officiöje Meldung, daß das preußische Staatsmini¬

sterium in Folge des Kissinger Attentats die betreffenden Behör¬
den angewiesen habe, der ultramontanen Presse und dem Vereins-
leben größere Aufmerksamkeit zu widme», bestätigen die Annahme,
daß hie Regierung zunächst die ihr gesetzlich zustehenden Voll¬
machten besser als bisher ausnutzen weroc. Wie man hört, sind
übrigens die oben erwähnten Maßregeln nicht die einzigen, welche
das Staatsministerium ins Auge gefaßt hat.

— Der Vicar zu Dietrichswalde bei Meristem hat den Con-
firmanden verboten, einen Lutheraner zu grüßen , indem er ihnen
ans Herz legte, daß es viel verdienstlicher ist , vor einem Ochsen
die Mütze abzunehmen, als vor einem Ketzer . Die Untersuchung
gegen ihn ist eingcleitct.

— Mit dem Poststempel „Hannover " (ohne Datirung)
ist u . A . auch das folgende an den Reichskanzler gerichtete
Schreiben eingegangen : » Unser Magistrat giid Schützen Collegium
haben Sie eine Adresse gesandt, zum Glückwunsch, daß Sie die
Kugel nicht getroffen hat . Damit Sie map nicht glauben , daß

- das die wahre Stimmung so ist, sage ich Ihnen , daß tausende
wünschen, daß die Kngel besser getroffen hätte , vor Ihre vielen
Verbrechen, die Sie verübt haben . Einer für Viele und Sociat-
Democrat. "

— Die neue Ministcrkrisis in Frankreich soll auf der
Präsidentschaft eine » tief peinlichen Eindruck hcrvorgebracht haben,
aber es wird versichert, sie habe den Mulh des Präsidenten nicht
zu erschüttern vermocht, welcher entschlossen sei, dem Versprechen,
unwandelbarer Hingebung , das er der Nationalversammlungund
dem Lande geleistet hat , unbeugsam treu zu bleiben.

— Die Beendigung der Ministerkrisis wurde am 20. durch
den Bicepräsidentc » des Ministeriums, Cissey , der Nationalver¬
sammlung angezcigk . Chaband - Latour , ein eifriger Prote¬
stant und Orleanist, ist zum Minister des Innern ernannt wor¬
den. eine Wahl, die in Paris Aufsehen erregte und zu der An¬
nahme geführt hat , daß der neue Minister die Politik Broglie's

zur Geltung bringen soll , da dieser wegen von der äußersten
Rechten geleisteten Widerstandes sich dieser Aufgabe nicht unter-
ziehen konnte. Ma thien -Bhdet ist Finanzminister geworden
und wird diese Ernennung mehr oder weniger als eine Conccs-
sion an die Bonapartisten bettachtet.

— Die »Corr. Siefs . « schreibt: Der berühmte Jesuitenpa¬
ter Curli erklärt in einem jüngst veröffentlichten Buche , daß
alles Unglück, was in den letzten Jahren über die katholische
Kirche gekommen, einzig und Min der katholischen Geistlichkeit
zngeschriebcn werden muß und daß die nun einmal verlorene welt¬
liche Herrschaft deS Papstes unwiederbringlich verloren ist. Die
Clcrikalcu sind begreiflicher Weise höchst aufgebracht über de».Verfasser.

— Am vorigen Donnerstag, einem der heißesten Tage dieses
Sommers , brachen in London nicht weniger als fünfzehn Fcucrs-
brünste ans, von denen die grüßte in der Krevsotfabrik von Th.
Gabriel u. Sons , Thamesstreti, eineu beträchtlichen Schaden an¬
richtete. ^

Msfleth , 21 . Juli^ Als vor etwa 2 Jahren das.
Verbot , unreine Stoffe in die Straßenrennen abfließcn zu lassen,
bei der Mehrzahl unserer Bürger fast ganz in Vergessenheit ge-
rathen zu sein schien und eine allgemeine polizeiliche Ocularin-
spection unerwartet manche arglose Hausfrau in Bestürzung setzte,
wurde endlich einmal ein Exempel slatuirl und mehreren Eontra-
venientcn durch Denunciationcn uud Strafverhängungen in Er¬
innerung gebracht , daß unser Statut nicht ein totster Buchstabe,
sondern Ordnung und Gehorsam die erste Bürgerpflicht sei.
Diese Proccdur hat denn auch insoweit ihre guten Früchte ge
tragen , als unsere Straßen und Trottoirs seitdem wieder ein
sauberes und freundliches Ansehen bekommen. Die Frage, ob
aber auch in janitätischer Hinsicht damit so Erhebliches erreicht
ist , möchten wir unserem wohtlöblichen Magistrat einer ernsten
Erwägung anheiuigegebeu haben. Es ist freilich

'
ehre schyne unch

angenehme Sache , während unserer Straßeupromenadeu iricht bc-

Der Falschmünzer.
Novelle von Ludwig Habicht.

Verfasser der Romane : „Bor dem Gewitter"
, „Zwei Hose" re.

(Fortsetzung aus Nr. 85.)
Bis zu diesem Augenblick hatte Waxinaun nicht begriffen,

wie viel für ihn auf dem Spiele stand. Es war zu lächerlich,
daß man ihn selbst der Ausgabe falscher Münzen bezüchtigen
könne . Die Aus' age LeS Cassirers mußte ja Alles wieder iu 's
ÄeleiS bringen und seine Unschuld glänzend an den Tag legen;
als aber der Mann mit der unerschütterlichen Zuversicht eines
alten Cassirers die Ausgabe dieser Goldstücke bestritt , als es ihm
jetzt selbst wie Schuppen von d . n Augen fiel und er das schlechte
Fabrikat erkannte, da trat ihm plötzlich das Gefährliche seiner
Lage in voller Klarheit vor die Seele.

Wie sollte er seine Unschuld beweisen , wo ein Wort dem
anderen gegenüberstand und Sie Aussage eines Cassirers der
Bank schwer iu 's Gewicht fiel . Und welcher Schimpf, welche
Schmach brach plötzlich über ihn herein ! Verhaftet wegen Aus¬
gabe falschen Geldes zwei Tage vor der Hochzeit seiner Tochter!
— Man mußte ihn frcilaffen — sich bald von seiner Unschuld

überzeugen — aber für seine armen Kinder war cs doch ein
fürchterlicher Schlag. Und jetzt bereute er seine Hartnäckigkeit,
es in früheren Fällen bis zum Aeußerstcn "getrieben zu haben.
Er hätte den Verlust einiger Louisd 'or so leicht verschmerzen
können — während »un das Alles beitrug , den Verdacht gegen'
ihn zu verstärken. Je mehr er über seine Lage nachdychte , je

j bedenklicher erschien sie ihm . Sein scharfer Verstand sagte ihm,
daß inan sowohl die Zurückgabe falscher Goldstücke wie die spä¬
tere Weigerung des Umtausches zu stiuem Nachtheil anslegm,
würde . Trotzdem suchte er sich zu fassen — eine betrügerische
Absicht konnte man ihm nimmermehr Nachweisen und damit war
seine Freilassung gewiß. Ohne die inindestc Unrnihe zii verrakheli,
im Bewußtsein , daß seine völlige Unschuld an den Tag kommen
müsse , wändcrte er iu 's GesHngmß.,'Noch , halten die Töchter WaxmauuS mchl die miutzfstc Nach-,
richt, welch ' Schicksal über ihren Vater tstreingehrochen, ^ klopf -,
ten schon Polizeibeanstc an dre Thür und change» aus, eine Haus¬
suchung. — . ' .

Msrh zeigte sich , im ersten Augenblick weil saffuugslostr als-,
Harriet ; sie sank erbteichellch aus einen Stuhl zurück- barg die
Hände in ihr tgdtenbleichcs Antlitz und kein Ton kam über ihr,^



fürchten zu brauchen , unsere feinen JncxpressibleS und echten
Wiener mit plebeischem Auswurf in Berührung zu bringen.
Aber wie sehr wird dieses beruhigende Bewußtsein auch wieder

abgcschwächt durch den Gedanken an die Zustände , welche nicht
einmal immer unserem Blicke entzogen sind , welche nicht auf,

sondern neben den Straßen in nächster Nähe , hinter und zwi¬

schen den Häusern herrschen , und in Betreff unseres leiblichen

Wohls zu den bangsten Sorgen und Befürchtungen Anlaß geben.

Hier nämlich befinden sich die rechten Quellen allen Hebels , offene
Gruben , Pfützen , Löcher und Hausen der ekelhaftesten Substanzen,
denen bei der augenblicklichen Einwirkung der heißen Sonnen¬

strahlen wahrhaft mephitische Dünste entströmen , welche bei längerer
Dauer dieser Temperatur uns so leicht Cholera , Typhus , Ruhr
und andere epidemische Calamitäten bringen können . Soll es

doch noch einzelne Aborte geben , deren Ausleerung selten , Des-

infection niemals stattfinvet ; giebt eS ja sogar einzelne Gruben

der Schlachtereien , die schlimmsten und gefährlichsten Feinde un¬

serer Gesundheit , welche nicht allein nichts weniger als mit der

ftatutmäßigen Einrichtung versehen sind , sondern auch in unmittel¬

barer Nähe , ja , unter den Fenstern bewohnter Räume liegen und

aus offenem Höllenschlunde pestilentiöse Miasmen verbreiten.

Das sollte doch unter keiner Bedingung geduldet werden oder

einer einigermaßen aufmerksamen Polizei Aufsicht unbekannt bleiben

dürfen . Mögen auch Localverhältnisse eine größere Entfernung

solcher Gruben von den Wohnhäusern nicht immer gestatten , das

aber dürste u . E . eben nicht schwierig auszuführcn sein , daß ein¬

zelne Gewerbsbetriebe , und vor allen die der Schlachtereien nur

an Plätzen zugclasscn würden , auf welchen die Grube in einer

angemessenen Entfernung von den Wohnhäusern sich schon befindet
oder noch neu angelegt werden kann . — Nachdem leider nach

mehrfachen Versuchen sich herausgcstellt haben soll , daß der Her¬

stellung eines verbesserten Avwässcrnngssystems fast unüberwind¬

liche Tcrrainschwierigkeiten cntgcgenstehen und die Stadt schon

deshalb in einer höchst fatalen Lage sich befindet , sollte unsere

Mcdicinalpolizei es sich doch um so mehr zur dringendsten Auf¬

gabe stellen , mit allen Mitteln auf die möglichste Beseitigung der

obenerwähnten Ucbclstäude hinzuwirken und auf Grund des Art.

stk des Statuts II . wenn auch den Betreffenden noch so unwill¬

kommen , doch im Interesse des allgemeinen Wohls unvermeidliche

Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen , damit der böse asiatische Gast,

der hier und dort in deutschen Städten schon wieder feine unglück¬

lichen Opfer sucht , nicht auch in unsere Mauern wiederum einzieht

und Glück und Frieden der Familien zerstört . — Darum rasch

gehandelt , bevor es zu spät ist.
* Am nächsten Sonntag findet bestimmt eine Luftfahrt nach

Bremerhaven statt.
Am Montag Abend gegen 10 Uhr verbreitete sich auf

einmal das Gerücht , im Hause des Herrn Kaufmann Pundt

brenne es . Es war auch wirklich Brand und nur dem Umstande,

daß das Feuer rechtzeitig bemerkt wurde , ist es zu danken , daß

nur zwei Gardinen verbrannt sind . Die Entstchungsui fache soll

folgende sein : Eine Petroleumlampe stand brennend auf dem Tisch,

bei dem herrschenden Winde kamen die Gardinen der Lampe zu

nahe und , da Niemand im Zimmer anwesend war , verbrannten.
Wiederum eine Mahnung zur Vorsicht bei dem Gebrauche der

Petroleumlampen.
>Elsfleth , 22 . Juli . In Bezug auf den in letzter Num¬

mer d . Bl . enthaltenen Artikel , betr . Danksagung der Frau Wwe.
Riedel , ging mir heute Morgen abermals ein Brief des Herrn
Pastor Carstens zu , in welchem u . A . der betr . Artikel als

sinnlos und unanständig bezeichnet wurde . Von einer Veröffent¬
lichung dieses Briefes nehme ich Abstand , da derselbe persönlich
an mich gerichtet ist und bereits auch brieflich eine Antwort auf
denselben abgesandt habe . Für diejenigen geehrten Abonnenten
aber , die sich dafür interessiren , liegt besagter Brief jeder Zeit

zur Einsicht bereit . D . Red.
Morgen , Donnerstag , beginnt an hiesiger Navigations¬

schule eine Prüfung für Schiffer auf großer Fahrt und eine solche
für Steuerleute auf großer Fahrt.

Bei dem gestrigen heftigen Gewitter erschlug der Blitz
zwei im Bardenflcther Felde weidende Pferde . Dieselben , obwohl

zwei Herren gehörend , weideten schon längere Zeit zusammen und

fanden auch gemeinschaftlich den Tod . Das eine Pfero gehörte
dem Herrn Haye in Bnrwinkel und das andere Herrn Koopmann
in Altenhuntorf.

* Die beiden Engländer , welche auf ihrer bereits erwähnten
in Meiningen begonnenen Werra - und Wescrreise am Sonntag
Bremen erreicht halten , setzten die Ruderfahrt am Montag fort;
wurden gegen 5 Uhr Nachmittags bei Lankenau gesehen . Sie

schienen in ganz vergnügter Stimmung von Bremen abgefahren

zu sein , unterhielten sich scherzend und veranstalteten verschiedene
kleine Ercursiouen und Wettfahrten . Es ist dies jedenfalls ein

Zeichen , daß ihnen der gute Muth zur Weiterreise nicht abhan¬
den gekommen ist . Am Dienstag Morgen nahmen die beiden

Engländer in Lienen ein Frühstück ein , unterhielten sich einige

Zeit und setzten alsdann die Ruderfahrt weiter . — In Bremer¬

haven werden sich die Reisenden auf einem der nach London

fahrenden Lloyddampfer einschiffen . Sie hatten von Minden
aus Passagebillets belegt.

— Die Gläubiger der faüiten Seeoersichcrungsgesellschaft
„ Neptunus " hielten am Dienstag voriger Woche au der Stock¬

holmer Börse eine Versammlung ab , um namentlich die Frage

zu discutiren , wie gegen diejenige Actionäre vorzugeheu sei , welche
bis dato der Aufforderung zur Einzahlung der rcstirenden 4t ) 0/g des

Actienbetrages nicht nachgekommen sind . Es stellte sich heraus,
daß 80 Personen , Inhaber von 1063 Actien , ihren Verbindlich¬
keiten vollständig nachgckommen sind , daß 2 Inhaber von 134
Actien nicht im Staude sind , ihre Verbindlichkeiten zu erfüllen,
daß einige Personen , Inhaber von einem Fünftel der gesammten
Actien um eine Zahlungsfrist gebeten haben und daß die Zahl
der Widerspenstigen 55 beträgt , welche ungefähr 750 Actien re-

präsentiren . Die Versammlung beschloß , den Zahlungstermin
noch bis zum 1 . August o . auSzudehncn und von der Einfvrde-

rung der Zinsen , welche nach dem Gesellschaftsstatut von den

säumigen Zahlern zu erlegen sind , abzusehcn.
— Die Herstellung unserer neuen Nickelmünzen , welche be-

Lippen , — jetzt erfolgte endlich der vernichtende Wetterschlag,
den sie längst gefürchtet . Harrtet dagegen zeigte sich weit bcbcrz-
ter ; sie hatte keine Ahnung davon , was dieses unverschämte Ein¬

dringen in ihr Haus bedcuren solle und meinte fast in dem hohen

Tone einer Lady , hier müsse wohl ein bedenklicher Jrrthurm

mit unterlaufen , für de» der Vater gewiß Rechenschaft fordern
werde.

Die Polizeibeamten waren artig genug , der jungen Dame

nicht zu erwiederii , aber sic gingen trotz aller Eiumürfe Harriets
au ihre Aufgabe und durchstödcrtcu jeden Winkel . Nirgends ließ

sich etwas Verdächtiges entdecken und sie wollten schon unverrich¬

teter Sache abziehen , da fiel eimm der Leute das im Winkel

stehende kleine Sommerhaus auf . Mau forderte den Schlüssel,

eö war keiner Vorhanden . Jean , der zitternd dm Polizeibeamten

gefolgt , behauptete , daß ihn der Herr haben müsse ; cs sei übrigens
in dem alten Hinge nicht das Mindeste zu finden.

Man ließ durch eine » Schlosser öffnen und hier hatte man

nicht tauge zu suchen . Man fand alte Werkzeuge , die zur An¬

fertigung falschen Geldes nöthig sind ; Tiegel , Pfannen , Platten,
— einige mtßntthene Goldstücke lagen am Boden verstreut —

das Verbrechen Waxmann
's war damit erwiesen . — Jubelnd

zogen die Beamten mit ihrem Funde ab.
Die jungen Mädchen konnten cs gar nicht fassen — ihr Vater

ein Falschmünzer ! — das war mehr als selbst Mary gefürchtet.
Der Schlag kam zu unerwartet , er traf sie beide in 's Herz . — Vom

Gipfel des Glückes herabgestürzt in dieses Elend — das war zu viel
— der grenzenlose Jammer drohte sie zu vernichten . . . . —

Als Mary die Nachricht erfuhr , kauerte sie sich verzweifelnd
in einen Winket und sprach kein Wort . So fand sie Templeton,
der herbeigeeilt war , um ein Stündchen mit seiner Braut zu ver¬
plaudern . Er hatte sckon an der verstörten Miene tteau ' s be¬
merkt , daß hier etwas vorgcfallen sei , aber er mochte nicht fragen
und auch Mary gab ihm anfangs keine Antwort . Als er nun

zärtlicher in sie drang , ihm milzutheilcn , was sie so tief erschüttert,
erhob sie endlich das thränmfeuchtc Haupt und schluchzte mühsam
hervor : „ Mein Vater ist als Falschmünzer verhaftet worden .

"

„ Das ist nicht möglich ! " ries Templeton heftig , den bei dieser
Nachricht die gewohnte Ruhe ebenfalls verließ.

Mary nickte mit dem Kopfe.
„ Einzige thcure Mary , das ist ja rein lächerlich ! Sage mir»

wie solch ' alberner Verdacht entstehen konnte . "



kannklitz durch die Seltenheit dieses MctaltcS sehr verthcneri wird,

durfte für die Folge eine billigere werden , du in dem Walde bei

«Glörnd iu Norwegen ein äußerst mächtiges Nickelerzlager ent¬

deckt worden ist ; das Erz enthält 3,59 pEt . reines Nickel , ist mit¬

hin bedeutend besser als das aller bekannten Gruben.

— Da « diesjährige sogenannte „ Köiiigsmanöver " nimmt

im Lause des Monats September südlich von Hannover , vom

10 . Armeecvrps ansgeführt , seinen Anfang . Das Manöver-

Terrain erstreckt sich im Osten bis in die Nahe von Braun-

schweig und im Westen bis nach Minden . In diesen drei Städ¬

ten sind auch die Haupt - BerpfiegungS - DepotS errichtet . Den

Manöver -Hebungen werden die Erfahrungen des letzten Krieges

und die dadurch gebotenen neuen Exercirmctyodm und luetischen

Veränderungen zu Grunde gelegt . Zu gleicher Zeit findet in

der Gegend von Colmar im Elsaß ein Cavalleric -Maniwer von

vier preußischen und einem bayerischen Cavaiterie Regiment statt.

Der Kaiser wird nach Beendigung seiner Cur und Rückkehr nach

Berlin mit den Großhcrzögen von Oldenburg und Mecklenburg

und dem Herzog von Brannschweig dem Kvnigsmanvver bei¬

wohnen und zuächst sein Hauptquartier in Hannover anfschlagen.

— Berlin , 21 . Juli . Das Polizeipräsidium hat heute den

katholischen Gcsellcnoerein , den Bonifaciusverein mit fämmtlichen

ungehörigen Vereinen und den Pinsverein , sämmtlich hier , unter

Hinweis auf die Verordnung über den Mißbrauch des Vereins-

rcchts und die dort für die Zuwiderhandlung angedrohten Strafen

vorläufig geschlossen.
— Hamm , 19 . Juli . Oer heute Nachmittag kurz vor 4

Uhr von hier nach Soest abgclasscne Personenzng ist unweit von

hier entgleist . Zwei Passagiere und der Zugführer wurden schwer

verletzt ; auch die Maschine wurde beschädigt.
— (Ein Thüringer Volksfest . ) Der südöstliche Thcil

des Thüringer Waldes , zwischen Saalfeld und Svnncberg , wird

am 2 . Auguil der Schauplatz eines größeren Volksfestes sein.

In dem dort an der alten Berkehrsstraße zwljchen Nord - and

Süddeutfchland belcgcncn Dorfe Judenbach befand sich ei» seit

mehr als 300 Jahre » srcquentirtrs Wirthshaus , in dem auch

Luther einst im Jahre 1530 geweilt hakte . Das Gebäude , ein

Blockhaus , ist dem drohenden Untergang durch einen Sonnevcrgcr s

Kaufmann entzogen und innerlich wie äußerlich neu hcrgerichtet , ^

auf den Schömberg bei Svnneberg übertragen worden . Dort s

soll nun ans genannten Tage die Neu Einweihung des Hmycs

stattfinden und zwar durch eine Darstellung des alten Judenbacher

Dorflebens und einiger dem Jahre l530 minommcnen historischen

Vorgänge . Von Süddeutschlaud kommen Kanslente mit Waarcn

vor das Wirthshaus , woselbst reges Leben herrscht , denn cS ist

Jahrmarkt dort und obenein feiern die Gewerke dort ihren Jahres¬

tag mit den früher üblichen Ccrcmvnicn . Ein Ablaßkrämer hält

seine Ernte , Bettelmvnche , Schellente , Quacksalber tummeln sich

unter der Menge , weiche sich unter den auf dem Markte anfgc-

schlagenen Buden ergötzt , in denen die Producte thüringischen

Gewerbsieißes fei ! geboten werden . Da melden Reisende die bc

vorstehende Ankunft Lniherö ; dieser , trendig begrüßt , hält der

Menge eine Rede , nach weicher Ablaßkrämer und Bcttelmönchc

das Welke suchen . - Das Volk begleitet Luther auf feiner Weiter¬

reise . Die mit diesem Fest verbundene Absicht ist , eine Dar¬

stellung der Sitten und Gebräuche im thüringer Dorfleben des

ReformationözeilisttcrS zu geben , den Sinn für die Erhaltung

historischer Altcrthümcr zu wecken und die Volksfeste selbst zu ver¬

edeln . Die Einladung ist bereits in einem Schreiben deS „ Schult

heißen zu Judeubach " ergangen . .

§
— Ein orgineUes Mittel gegen die Hitze hat ein Aradcr

i Einwohner zu seinem Privalgebrauche erfunden . Im Hofe dieses

t Herrn befindet sich ein Brunnen mit alter Radconstrnetwu ; wenn
' ihm nun die Hitze des Tages unerträglich zu werden beginnt,

setzt er sich gemächlich in den Brunnen Eimer und läßt sich in

den Brunnen hinabspedirca , wo er daun iu angenehmer Kühle

vier bis fünf Stunden zu verweilen pflegt.
— Betreffs der Gerüchte , die Cholera sei in München noch

immer nicht erloschen , erlaßt der Magistrat der bayrischen Haupt¬

stadt ein Rundschreiben an die deutsche Zcikuugcu , iu dem er ver¬

sichert . daß seit dem 28 April d . I . in München ei » Ehvtcra-

Erkranknngsfail nicht mehr vorgekommcn ist . Es scheint danach

kein vernünftiger Grund vorhanden za sein , München bei der Ent-

werfung von Rciseplänen zu übergehen.
— Kisfingen, 18 . Jnii . Der .,K . Zkg . " schreibt eine

Dame : „ Geyern war ich zufälliger Weise Augenzeuge eines neuen

Attentats auf den Fürsten Bismarck . Das Ans - und Abreitcn

eines bayrischen Gendarmen vor dem Bisnmrck ' schcn Hotft hatte

auf eine bevorstehende Ausfahrt des Famen aufmerksam gemacht,

und hatte dies zur Folge , daß sich ein Spalier junger Damen

bildete , die , alte mit Rosen - BouquctS bewaffnet , de » Fürsten bri

der um 1 ^ Uhr erfolgenden Abfahrt zur Satiae förmlich da¬

runter begruben . Unter der» Ausrufe : Schon wieder ein Atten¬

tat ! grüßte er freundlichst und reichte sogar denjenigen Jungfrauen,

die sich bemühten , die über Bord gcfaUcueu Bouquets dem rasch

davon rollenden Wagen nachzukragen und hineinzurcichen , frenud-

lichst dankend die linke Hand . Dies war das erste Bad nach

der unglücklichen Assaire — also doch fünf Tage Waffenstillstand
in der Eur . Sein rechter Arm rillst in der Binde . Polizei-

Präsident v . Madai begleitete Bismarck bei dieser ersten Aus¬

fahrt und soll der Fürst erst nach langem Bitten seiner Familie

das Gefolge eines berittenen Gendarmen bewilligt haben . "

— Eine Assecurauzgesellfchafr ganz neuer Art ist iu Paris

aufgetaucht . Diese versichert die Schönheit der Frauen . In

ihrem Coustitnirungöact finden sich folgende Klauseln : 1 ) Es steht

jeder Frau frei , ihre Schönheit beliebig zu taxircn . Sic kann

diesen Werth durch eine vcrhciltnißmäßigc , nach der Dauer der

Assecuranz sich richtende Prämie versichern . 2 ) Die Gesellschaft

versichert die Schönheit de!' Kranen von : 15 . bis zum 3m Jahre.

Sie verpflichtet sich , ihnen nntivipuulln eme von Grad zu Grad

berechnete Summe für den Fall auszuzahic » , als ihie Schönheit

in Folge eunr Krankheit oder waS irgend für eines Zufalls

wahrend der von der Asscenranz Police ffttrlcu Zeit venchwinden

würde . 3 ) Im Falle , daß sich eine so versicherte Frau berechtigt

glauben joiltc , die eontraetUche Lumme zu fordern , die Gesell¬

schaft alnr auf diese Äectamc nicht ciagchen will , unterwerfen

Mary vermochte kein Wort weiter hervorzubringeu , sie barg

im namenlosen Schmerz wieder LaS Antlitz in ihren fänden.

„ Harnet , was ist vorgefallen ? Sagen Sie mir alles ! "

wandte er sich an diese , als er sah , daß Mary nicht im Stande

war , ihm weitere Auskunft zu crtheilm.

Das junge Mädchen hatte in starrer dumpfer Verzweiflung

am Fenster gestanden und nicht einmal das Kommen Tcmpietvnö

beachtet . Ihr Vater im Gesängniß , ein Falschmünzer ! — weiter !

Vermochte sie nicht zu denken , diese Vorstellung verschlang alles ! s

Und sie hatten ihn verehrt , leine strenge Rechtlichkeit war ihr s

stets bewunderungswürdig erschienen und nun war er — eia Bcr - l

brechcr . — In diesen jungen glühenden Herzest zerschlägt eine j

solche Erfahrung alles — den GlauMn an dir Menschheit — i

die Freude au allem , ivgs ihnen lieb und tljeaer war . — Und >

mit dieser Schande - behaftet , jetzt Willibald gkgeiiiibcrzutrctcn,

der ohnehin an Menschen , - nd Dinge einen solch
' hohen Maß¬

stab legte . — Sie durfte ihn niemals Wiedersehen und als jetzt

Tempieton seine Frage an sic richtete gab sie ihm , nur von diesem

Gedanken geleitet , die Antwvrl : „ Lieber James , wollen Sic

Vr . Willibald sagen , daß ich keine Stunde w hr nehmen darf,

ich werde Ihnen gleich d - s noch rückständige Honorar einhän¬

digen " und sie wollte sich rasch entsinn » .,

„ Spauuiii Sie mich nicht langer auf v>c Folter , sagen Sie

mir . was Ihrem Vater bezog » : ! ist, " vat Tcmplctv » und seine

Stimme zitterte vor tiefer innerer Unruhe.
„ Fragen Sic nicht , zerreiben Sie mir nicht das Herz ! "

jammerte Harnet und dann stieß sie doch in milder Verzweiflung

heraus : „ Mau hat bca Vater ats Faschiauazer verhaftet und

feil ! Handwerkszeug gefunden
" und händeringend stürzte sie ans

dem Zimmer.
„ 'Mary , Dein Later ein Falschmünzer

"? ! ES kann nicht sei» ,

cs muß auf einem Jrrthum beruhen, " rief Tcmpletvü in höchstrr

Bcweguug , er näherte sich lhr . strich »nt der Hand über ihr

schönes , blondes Haar und wandte nun all ' seine UeberredungS-

kunst an , um sie zu trösten und zu beruhigen . Das dem Vater

zur Last gelegte Verbrechen war ja za lächerlich . — Ein Mann,

der sich in den besten: Verhältnissen befand , kam nimmermehr auf

den thörichte » Einfall sich durch solche Dinge noch mehr zu be¬

reichern . Wenn auch der Schein anzenblicktich gegen ihn war,

feine völlige Unschuld mußte endlich doch an den Tog kommen.

( Fortsetzung folgt . )



sich die contrahireuden Theile dem Spruche eines Schiedsgerichtsvon Experten , dessen Mitglieder aber nicht jünger als 20 und
nicht älter als 50 Jahre sein dürfen.

— Algier , 20 . Juli . Dem » Rapport " zufolge ist das
mit Flinten sür Mogador destinirte französische Schiff „ Marie"
in den maroccanischen Gewässern aufgebracht , da die Anssagedes Capitaino . die Waffenladung sei für die maroecanischc Ne¬
gierung bestimmt , sich als falsch erwies.

— Madrid , 21 . Juli . Nach dem officicllen Bericht von
der Einnahme Cuencas seitens der Carlisten wurde die Stadt
erst genommen , nachdem am 13 . d. drei Stürme auf die Vor¬
stadt Carrctelia und nach der Räumung derselben am 14 . vier
Stürme auf Cucnca abgeschlagen worden und die Beschießung
darauf 36 Stunden fortgesetzt war . Die Carlistcn plünderten
die Stadl und brannten mehre Häuser nieder ; viele Cinwohnerwurde » ermordet . Die Carlisten waren , unter Führung Freisia 's,des Pfarrers Flick und des Canonicus Kelalain , 11,000 Mann
stark und hatten 150 Todte und 700 Verwundete.

— Lissabon , 21 . Juli . Die Mitthcilung des Madrider
Journals « Jmparcial, "

daß ein Mitglied des portugiesischen
Königshauses als Candidat für de» spanischen Thron ausgetreten

fei , und dadürch der Plan einet Vereinigung Spaniens und Por¬
tugals in eine « iberische Union "

verwirklicht werden könne , giebkden hiesigen Tagesblättern zu lebhaften Erörterungen Veranlas¬sung . Die Mehrzahl der Blätter bezweifelt die Richtigkeit dieser
Mitthcilung und spricht sich mit Entschiedenheit gegen das Pro¬jekt einer iberischen Union und für die Aufrechterhaltung der
Selbstständigkeit Portugals aus.

— Ei » Wasserunglück , das vou erheblichen Verlusten be¬
gleitet wurde , meldet der Telegraph aus Glasgow . Durch dm
theilweiscn Einsturz eines Dammes des Mvnkland Kanals — dir
Wasserstraße zwischen Glasgow und Edinburgh — wurden die
benachbarten Bleichwerkc der Herren William Adam und Sons
nebst ihren großen Waarenspeichern , Läden , Comptoirs und Ar-
beitcrwohnungen völlig unter Wasser gesetzt . Das Wasser stieg7 Fuß hoch und drang in die untere Stockwerke , wodurch 250Tonnen Kohlen und Waarenballen weggeschwemmt , Maschinenund Möbel demvlirt und sonstige Verheerungen angerichtet wur¬den . Erst nach großen Anstrengungen gelang es , die brausenden
Gewässer in ihr Bett zurückzulcnken . Der verursachte Schade»wird ans circa 50,000 Lstr . veranschlagt . Menschenleben hat dir
Catastrophe glücklicherweise nickt gefordert.

Ti » i » H «> kr » N <ii » .
Die Kinder und Erben des weil . Block-

machcrs Johann Christian Lübcken,
zu Elsfleth , als:

1 ) die Ehesrau des Schifsscapitains
Theodor Kühne , Anna Hedwig , geb.
Lübckcn . zu Brake,

2 ) der Steuermann Claus Hinrich Lübckcn
zu Elsfleth,

3 ) der Blvckmacher Gerhard Lübckcn da¬
selbst,

4 ) die Ehefrau des Schifsscapitains Jo¬
hann Friedrich Kückens , Margarethe
Helene Gesinc , geb . Lübckcn , daselbst,

5 ) die Ehefrau des Schifsscapitains
Hinrich Janßen , Gesche Margarethe,
geb . Lübcken , daselbst,

6 ) Mctta Christine Lübckcn daselbst,
7 ) die Ehefrau des Steuermanns Ger¬

hard Neuhaus , Joyannc Hinrite , gcb.
Lübcken , zu Wilhclmshafen,

beabsichtigen die von ihrem weil . Vater und
.Erblasser nachgelassenen zu Elsfleth belegcnen
Immobilien , bestehend in einem an dcr
Mühlcnstrsße und dem Deiche belegcnen
Wohnhause nebst Gartrngrimdcn , verzeichnet
sn der Mittlerrolle der Stadt Elsfleth unter
Flur 10 Parz . 26 . 27 . 28 , 29 . 30 und 31
mit zusammen 21 Are 24 Meter Größe,
zum Zweck der Erbthcilung durch den Äuctio-
nator Willcrs öffentlich meistbietend ver¬
kaufen zu lassen , und werden auf deren An¬
trag alle diejenigen , welche dingliche Ansprüche
an die zu verkaufenden Immobilien zu haben
vermeinen , aufgefordcrt , solche Ansprüche bei
Strafe des Verlustes in dem der Ferien
ungeachtet auf

de« IC . August d. I.
aiigesetzlen Angabetcrmine gehörig anzmneloen.

Der Ausschlußbescheid erfolgt
am IS . August d. I.

und ist VerkausStermin aus
den 15 Aug . d. I ., Vormitt.

IO Uhr.
im hiesigen Gerichtslocale angcsetzt.

Elsfleth . 1K74 Juni 19.
Grostherzogliches Amtsgericht.

Schild.

LuftfahrtBremcrhatiell
am Sonntag , den L6 . Jnli.

Näheres ih nächster Nnnimer.
»V W 8tvI, » I»8i »» « ,.

EDIÄSILlvri»

Dampfschiffahrtö-Gesellschaft.
General -Versammlung

am Freitag , den 24 . Juli , Nachmittags S Uhr,in Genie in er ' s Hötel hicsclbst.
Zweck : Rechnungsablage , Schlußrechnung.
Elsfleth , Juli 7 . III « Vinveti » ,,.

I . D . Borgstede.

köAelmässiAo vvöostentliede Oumpt 'vrliöAelmasmAo vvoonermurue Ouroptor
Xenoastle - oQ - I '

Ms Lrako

(Lrsinon) Vies vorsu

II, » . r «v O « . ,8diitk8MLkIer u . Importeurs.
Bei Unterzeichnetem ist »och i» einigen

Exemplaren vorrälhig:
Das

eherne Lohngesetz nach Lassalle
und die

Productiv -Affociationen.
Rede gegen die Svcialdemokratcn gehalten
in der Tonhalle zu Bremen am 13 . März

von C > G . Leithüuser.
Preis 3 Sgr.

SU , k.

Zwischenahner Actienbier , in
Gebinden und Flaschen , cmpfiehll

IV.

Agentur der
Fenerversicherungs - Aetien -Gesell-

schaft in Frankfurt a . M.
Elsfleth .1 . W .

48pl »» ltn » »8tle
1870 zu Cassel Srämiirt , liefert billigst Lcntzc ' s
Dachstappenfabrik in Einbeck, Pr . Hannover.

Gesucht.
> Auf 1 . November ein gut empfohlenes
Mädchen zn allen häuslichen Arbeiten.^Näheres in der Exped . d . Bl.

Gesucht.
Auf sogleich ein nicht unerfahrenes Kin¬

dermädchen . welches auch leichte Hausarbeit
zu übernehmen hat . Näheres in dcr Exped.
dieses Blattes.

Oouooräia - Liertialle.
Sonntag , 26 . Juli

Kuli,
-̂ wozu freundlichst entladet" « NS, » Ke,.

uack
Brake

nach
Martinique

Friederichshald , 9. Juli
Martin , Marlens

off the Wight , 15 . Juli
Clara . Kirchstoff

Abfahrt der Eisenbahnzügein Elsfleth.
4 . 2tach Hude:

Morgens 6 Uhr 35 Min . , Mittags 1 Uhr
15 Min . , Abends 7 Uhr 45 Minuten.

2 . Nack Brake:
Morgens 9 Uhr 40 Min . , Mittags 3 Uhr

— Min . , Abends 9 Uhr 40 Minuten.
Redaktion , Druck und Verlag von L . Zirk ( G . C . vou Thüleu ' s Nachfolger ) .
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